
!e Hand

-lorener
>id Ge-
'hränen
unserer
den sie

l haben
;e Ver-

diese
l ich sie

wieder
nie für

ich!" —
e sagen,
: zn alt
ced und
niptung
iich und
rar sein
ünander
i ihren
wärerr.

entriren
nur auf
ieigung,
h einem
inz nach
sred die
d fortan
ugustine
sitz ver¬
bauern,
ren und
istration
n , und
Wehlen

i Kinder

>eifriger
> jüngst
zer der
iheologie
iger der
ihn die

ifehlbar-
oerde er
n ; denn
jre und
>em Ge-
n. Der
gte den

er ihm
an das

nur der-
eontrn-

lsnehme.
um die

(anuar.

45 v « kr.
59 kr.
48 kr.
39 kr.
31 Vr kr.
59 kr.
49 kr.

- 28 kr.

02
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Nr . 1Z. Neuenbürg , Samstag den Februar 1871 .

erscheint Dienstag , Donnerstag n. Samstag . Preis halbjährlich im Bezirk 1 fl. 12 kr. ansmärts Ifl . 20 kr. cinjchl.
Postanfschiags . — In Neuenbürg nbonnirt man bei der Nevaktion , Auswärtige bei den Postämtern . Bestellungen werden täglich  angenommen . —

' >r die Zeile oder deren Raum 2V, kr. Anzeigen , welche je Tags zuvor spätestens to Uhr  Vorm , übergeben sind, finden Ausnahme

-er „En zt Haler
tostansschlags . — s

Einrnckungsgebühr

Wa Hände bauten , können Hände stürzen . ( Schiller . Tell .)

Amtliches.
Neue  n b ü r g.

!An die Ortsvorjieher.
Da die Wählerlisten für die ReichstagS-

Abgeordnetcnivahl am 22 . Tage nach dem
Beginn der Auslegung „ abznschlicßen " sind,
so erhalten die Ortsvorstcher den Auftrag,
Sorge dafür zn tragen , daß dieser Abschluß
unfehlbar

am Dienstag den 7. d. Mts.
(und keinen . Tag früher oder spater ) da¬
durch erfolge , daß , wie in Nro . 1 des
Rg .- Bl . v . 1871 S . 14 deutlich vorgczeichncl
ist, unten ait die Liste gesetzt werde:

Abgeschlossen . N . d.
der Gemeindcrath:

(Unterschriften)
Bei dem zweiten Exemplar der Wähler¬
liste ist nach dem Wort Abgeschlossen noch
zn setzen : „ milder amtlichen Bescheinigung,
daß das gegenwärtige Exemplar mit dem
Haupt -Exemplar der Wählerliste völlig nbcr-
einstimmt ."

Dieser Abschluß der Listen hat zn er¬
folgen , ganz gleichgiltig , ob in den Listen
Nachträge gemacht werden mußten oder
nicht.

Nach dem Abschluß ist scde weitere
Aufnahme von Wühlern unzulässig.

Die letzte Beurkundung in den Listen
hat erst später zu erfolgen und wird daher
auch erst später ungeordnet werden.

)en 2 . Fcbr . 1871.
K . Obcramt.

Gaup p.

N c u e n b n r g.

Die Ortsvorjieher
werden an die sofortige Einsendung der
Eröffnungs -Urkunden über die Bestellung
der Wahlvorsteher und ihrer Stellvertreter
nachdrücklichst erinnert.

Den 3 . Febr . 1871.
K . Oberamt.

Gaupp.

Neuenbürg.

werden an die unverzügliche Erstattung der
im Enzthüler Nro . II und 13 einvcrlang-
tcn Berichte erinnert.

Ten 3 . Febr . 1871.

Wildbad. Ausnahme in das Armcnbad.
Nachdem die Anordnung getroffen morden ist, das ; im Laufe dieses Jahres so¬

wohl in das bisherige Katharinensliftsgebäude , als auch in das neu errichtete Gebäude,
sobald es bewohnbar hcrgestellt ist , verwundete und kranke Soldaten ausgenommen
werden sollen , so ist für dieses Jahr die Ausnahme anderer Kranken in das Kutharinen-
stift in bisheriger Weise nicht möglich.

Dagegen wird der Genuß des freien Bads , soweit immer zulässig , eingeräumt
und Denjenigen , welchen unter anderen Umstanden die Ausnahme in das Katharinen¬
stift zu gewähren gewesen wäre , statt der Verköstigung und des Unterkommens in dem
Katharincnstistsgebäude eine Gelduntcrstützung von 20 bis 22 fl. verwilligt werden,
wobei sie für Unterkommen und Kost während der Dauer der Kur selbst zn sorgen haben.

Gesuche um Zuwendung dieser Beaesicien sind spätestens bis 10 . Marz d. I.
durch Vermittlung einer zur Portofreiheit berechtigtet ! Behörde mit der Bezeichnung als
„Dienstsache " an die K . Badaufsichtsbehörde in Wildbad einzurcichen.

Tie Gesuche sind zn belegen:
1) mit einem gcmcinderäthlichcn , oberamtlich beglaubigten Zeugnisse , welches

zu enthalten hat:
a ) den vollständigen Namen , Wohnort , Alter , Gewerbe des Bittstellers;
b ) dessen Prädikat , erstandene Strafen , Vermögens - und Erwerbsverhältnisse;
e) eine Nachmessung darüber , daß die Gemeinde - und Stiftnngskassen den

Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nicht vollständig unterstützen
tonnen;

cl) eine Erklärung , daß der Gcmcinderath Sicherheit leiste für die Deckung
derjenigen Kosten , welche nicht vom Katharincnstift bezahlt werden , z. B.
für Her - und Heimreise , für Sterbfall n . s. w . ;

2) mit einem ärztlichen Zeugnisse über die Art und Dauer der
Krankheit , unter Angabe der angewcndetcn Mittel.

Die Bittsteller haben die höhere Entschließung und die Einberufung durch die
Badaussichtsbehörde abznwarten.

Wer sich früher in Wildbad cinfindcn würde , könnte nur gegen Bezahlung der
Taxe die Bäder gebrauchen und hätte in Ermanglung der erforderlichen Mittel zum
Aufenthalt in Wildbad die Zurücklieferung in die Heimath zn gewärtigen.

Zur Aufnahme in die Kinderhcilanstalt Herrcnhilfe in den Monaten Juni , Juli,
August werden für Kinder angemessene Gratialien mit Freibädern bewilligt.

Von den Gemeindebehörden wird erwartet , daß sie Leuten , welche nicht zu den
ganz Unbemittelten gehören , oder solchen , von welchen eine Belüftigung der Kurgäste
zn befürchten wäre , keine Zeugnisse anSstellcn und an die Herren Äerzte muß im Hin¬
blick auf den Bedarf von Bädern für die verwundeten und kranken Soldaten die drin¬
gende Aufforderung gerichtet werden , daß sie nur solche Kranke durch Ausstellung ärzt¬
licher Zeugnisse empfehlen , für welche eine Badekur in Wildbad als sehr nothwcndig
und nnnnsschieblich sich zeigt.

Die K . Obcrämter  werden ersucht , gegenwärtige Bekanntmachung mit dem
Anfügcn in die Bezirksblätter cinrücken zu lassen , daß Gesuche , welche nach dem 10.
März einkommen , auch wenn sie die obenbezeichnctcn Notizen enthalten , nur ausnahms¬
weise in besonders dringenden Fällen , solche aber , welche die obenbezeichnetcn Nachweise
nicht enthalten , überhaupt nicht berücksichtigt werden können.

Ten 21 . Januar 1871 . K. Badnnssichtsbehördc.

Revier L i e b e n z c l l.

Ho!) -Verkauf.
Am Freitag , den 10 . d. Alts.

Vormittags 11 Uhr
kommen zum Verkauf auf dein Rathhans
in Licbenzcll ans den Staatswaldungen Find¬
ling und Hnscnrain

400 Stück 16 — 20 ' Nagclholzstangen
330 „ 21 — 25'

bling:
5000 „ bis 10' ,,
3223 „ 11 — 15'

500 „ 16 — 20'
K. Oberamt.

Ganp p.
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LlmdiiMhschaMches.
Neuenbürg.

LesMuiesen.
Für die dießjährige Beschälperiode hat

die K. Landgcstüts-Kommission 26 Hengste
von hervorragender Qualität bezeichnet, für
ivclche ein Beschälgeld von 3 fl. erhoben
wird.

Von diesen vorzüglichen Hengsten wer¬
den 4 auf deinK. Hauptgestüt in Marbach
decken, können dort aber auch von Privat-
stutcn benützt werden. Tie übrigen 21
werden auf die Stationen des Landes da¬
hin vertheilt werden, von uw ans die
meisten Beuützungssubseriptionencinlanfcn,
d. h. die Besitzer von Zuchtstuten erklären,
daß sie für die nächste Beschülperiode die
Aufstellung eines solchen vorzüglichen Heng¬
stes wünschen und für die Benützung des¬
selben ein Beschälgeld von 3 fl. per Stute
zu bezahlen bereit seien.

Hievon werden die Stutenbcsitzer mit
der Aufforderung in Kenntnis; gesetzt, ihre
Subscriptionen spätestens bis 10. Febr.
an Herrn Obcramtsthierarzt Lande!  hier
einznsenden.

Die Liste der zur Verwendung kommen¬
den Hengste kann auf der Kanzlei des
Unterzeichneten Angesehen werden.

Den 30. Jan . 1871.
Der Vorstand

des landw. Vereins.
G anpp.

Nenenbür  g.
Künstliche Dnngwittel.
Der landw. Bezirksverein beabsichtigt

auch in diesem Jahre künstliche Tungmittel
(voraussichtlich von Gebrüder Lichtenberger
in Heilbronn) zu beziehen. Anmeldungen
wollen binnen 10 Tagen an Herrn Ober¬
amtsthierarzt Landet gerichtet werden.

Ein kleinerer Staatsbeitrag ist zwar
noch nicht verwilligt, darf aber in Aussicht
genommen werden.

Schließlich wird bekannt gemacht, daß
Wilhelm Vogt auf der Gräfenhäuser Ziegel¬
hütte das Simri gebrannten Kalk welcher
zur Düngung leichter Sandböden sehr zu
empfehlen ist, um 14 kr. liefert.

Den 2. Febr. 1871.
Vereins Vorstand.

Privatnachrichlen.
Waldrennach.

D anksagurrg.
Tie Unterzeichneten sprechen hiermit für

die dieser Tage Seitens der Herren Vor¬
stände und Geber des wohlwollenden Sani¬
tätsvereins ihnen zugcflüssenen Geld-Unter¬
stützungen, sowie für die ihren im Felde
stehenden Männern zugcsendeten warmen
Kleidungsstücke ihren tiefgefühlten wärmsten
Dank ans.

Ten 2. Febr. 1871.
Philippinc Alb recht.

Christiane Hamb erg  er.
_Gottliebin Krauth.

Transparente für nationale
Zwecke, Papier- und Znglatcrncn, Illu¬
minations-Ballons und Luftballons bei

Jak. Me eh.

Ein tüchtiger jüngerer
Knecht

der mit Pferden umzugehen weiß, wird
gesucht. Guter Lohn wird zngesichcrt.

"Näheres im Schloß in Ottenhausen.

Hcilbronn.
2 tüchtige

Säger
finden sogleich gegen hohen Lohn Stellung
in der Dampfschneidmühle von

L. Mhardt.

Lolner vonik )Au1o086
Ziehung  am 16. Februar d. I.

ü 1 fl. 46 kr. per Stück.
Himer Mü8t6rüau1o086

ü 36 kr. per Stück
versendet unter "Nachnahme oder franco
Einsendung des Betrags.

Wilhelm Stöckle
in Ulm a./Tonau.

N eu en b ü r g.
Einen

Lehrling
nimmt unter billigen Bedingungen

Jak. Reister, Bäcker.

Calmba ch.
Einen ordentlichen

I u n g e n
nimmt sogleich in die Lehre.

Sattler Frey.

Es ist am Sonntag Abend ein schwarzer
SpitzenschLeier

von der Apotheke bis zum Hirsch verloren
gegangen. Ter Finder wird gebeten, den¬
selben bei der Redaktiond. Bits, gegen
Belohnung abzugcbcn.

G r ä f en h a u s en. .

Haus- und Garten-Verkauf.
Unterzeichneter beabsichtigt sein Wohn¬

haus mit 2 Kellern und Wagenhütte nebst
neuer gut eingerichteter Schmidwcrkstätte
nebst Handwerkszeug sonne Garten- und
Baufeld am Hause an den Meistbietenden
zu verkaufen. Liebhaber werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden kann.

Friedr. Luft, Schmid.

Neuenbürg.
Felder - Verkauf.
Unterzeichnete beabsichtigt an den Meist¬

bietenden zu verkaufen:
V2 Mrg . Garten und Baufcld in oberen

HanSäckern an der alten Pforzheimcr
Straße,

ffs Mrg. "Acker im Ziegclrain an der
Schwanncr Straße.

Liebhaber können täglich Einsicht nehmen
und Käufe mit nur abschlicßen.

Den 3. Febr. 1871.
Friedr. Beichte Wtw.

2696  ff. liegen auf zwei Posten auf
gesetzliche Sicherheit einem

reellen ZinSzahler zum Ausleihen parat.
Zu erfragen bei der Redaktion.

Sofort geholfen! ^
Mein Ojähriges Töchterchen wurde

U durch den Gebrauch von2 Flaschen
Maper'schen
^6188M Lru8t-8Mx A

sofort von einem starken Husten X?
^ < mit arger Brustbeklemmung befreit, v)

Darmstadt, den 1. Dez. 1870. ^
Georg Strauß, Kaufmann. A

Allein echt bei
Carl Büxcnstrm in Neuenbürg.
Gnst. Luppold in Wildbad.2

Der Lahm Hinkende Bote
beginnt seinen 71. Jahrgang. An Ausführ¬
lichkeit wird er wohl von keinem Kalender
übcrtroffen. Auch Heuer ist eine Lotterie
mit demselben verbunden und cs sind
Prämien von 10—100 Thlr. ansgesetzt.
Der Lahrer Hinkende behandelt in seinem
unterhaltenden Theile die welthistorischen
Ereignisse des Jahres 1870 in seiner be¬
kannten gcmüthlichcn, ansprechenden, volks-
thümlichen und zugleich belehrenden Weise.
Die Erzählungen gewinnen durch Illustra¬
tionen sehr an Interesse. Zu haben bei

Jak. Me eh.

Aronik.
Deutschland.

Versailles,  31 . Jan . Gestern ist
auf dem Bundeskanzleramt ein Zusatzver¬
trag gezeichnet worden, in welchem festge¬
setzt ist, welche Wege Behufs Ernährung
der Stadt Paris  eröffnet werden sollen.
So viel ich erfahre, werden die Eisenbahn¬
linien nach Dieppe, Ronen,  bezw . Havre
und Cherbourg zur Verfügung der Stadt
gestellt, selbstredend unter Aufsicht unserer
Militärbehörden. Es ist die höchste Zeit,
daß Lebensmittel nach Paris kommen;
denn nach einer Aenßernng, die Favre ge¬
macht haben soll, würden in Paris Tau¬
sende und aber Tausende Hungers sterben,
wenn noch länger gezögert worden wäre.

(Bad. L. Z.)
Offiziell. Versailles,  1 . Februar.

Mantcuffel meldet: Die Trophäen im Ge¬
fechte der 14. Division bei EhassoiS und
Sombacourt am 29. Jan . bestehen in 10
Geschützen, 7 Mitrailleusen. 2 Generale,
46 Offiziere, etwa 4000 Mann gegangen.
Am 30. Jan . nahm die 7. Brigade mit
ganz geringem Verluste Frasul, machte
etwa 2000 Gefangene, erbeutete2 Adler.
Bei weiterem Vormarsch nach Pontarlier
fand man die Straße mit Waffen bedeckt.
Der dortigen französischen Armee ist jeder
Ausweg auf französisches Gebiet versperrt.

(S . M.)
Berlin,  27 . Janr . Ter „Staats-

anzeigcr veröffentlicht eine kaiserliche Ver¬
ordnung vom 23. Janr ., wodurch die Vor¬
nahme der Wahlen znm Reichstage auf
den 3. März angeordnet und die Einbc-

»



rnfung des Reichstages auf den 9 . März
festgesetzt wird . Eine zweite Verordnung
beruft den Bundesrath des deutschen Reiches
auf den 30 . Februar ein.

Berlin , 29 . Jan . Der Austausch der
Ratifikationsurkunden über den Bundes¬
vertrag zwischen Bayern und dem nord¬
deutschen Bunde ist soeben erfolgt.

Berlin , 30 . Jan . Die Bedingungen
der Pariser Kapitulation sind um so vor-
theilhafter , als die deutsche Hecrführung
dadurch der neuen Sorge um die Gefangen¬
schaft einer großen Armee überhobcn ist,
sowie der Uebernahme der Regierung in
Paris , das durch die Besetzung der Forts
und die Cernirung ja doch in unfern Hän¬
den ist . Wie die Krenzztg . gewiß richtig
bemerkt , hätte die Uebernahme der Regie¬
rung den sehr unwillkommenen Schein er-
rveckt, als wollte Preußen auf die Gestal¬
tung der künftigen Regierungssvrm in
.Frankreich Einfluß ausüben . Die boua-
partistischen Zntriguen , die ans eine Be¬
rufung der früheren cxkaiscrlichcu Kammern
gerichtet waren , sind gescheitert und werden
sich von dieser abermaligen Schlappe nicht
so bald erholen . Niemand will Frankreich
wehren , sich diejenige Regierungsform zu
.geben , d ie ihn : konvenirt . Die Konstituante
wird zeigen , was Frankreich will.

Eine bcmerkenSwcrthe und erfreuliche
Thatsache ist, daß der preuß . Staatshaus¬
halt für 1870 ohne Defizit abschließt , trotz¬
dem daß selbstverständlich alle vorgesehenen
Ausgaben wie sonst geleistet und insbe¬
sondere die Matritülarbeiträge an den Bund
in vollem Umfang abgesührt sind . Ter
.Krieg hat sonach die Stcuerkraft des Landes
jedenfalls in weit geringerem Maße beein¬
trächtigt , als befürchtet werden mußte.

Berlin , I . Febr . Die Prov .-Korr.
schreibt : Der Kaiser wird auch während
des Waffenstillstandes in Versailles ver¬
weilen , wo seine Gegenwart sowohl mit
Rücksicht auf die weiteren Operationen ini
Süden als im Hinblick auf die bevorstehen¬
den ferneren Verhandlungen erforderlich ist.

Die württ . Division hat am 29 . die
Redouteu Gravelle und Faisauderie besetzt.
Es sind dieß zwci große , fcstungsartigc ge¬
mauerte Schanzen , zum Theil mit Hoch¬
bauten , jedenfalls mit kasemattirtcn Räumen
versehen , welche , den bisherigen Stellungen
der Württcmbcrgcr gegenüber , die Kehle
der bekannten großen Marnekrümmung
(sogen . Halbinsel St . Maur , unmittelbar
vor dem Eintrit der Marne in die Seine»
schließen . Südwestlich davon , im Mün¬
dungswinkel der Marne und Seine , erhebt
sich Fort Eharenton (Bayern ) , nordöstlich
Nogent (Sachsen ) . Von Champigny ge¬
langt Ulan in jene Redouten über die
Brücke von Joinville ; hinter denselben liegt
Schloß Vincenncs mit dem gleich benannten
Lustgehölze und dem großen Manövcrsclde.
Selbstverständlich können jene beiden Werke
nicht die ganze württemb . Division beher¬
bergen.

Ter Daily Telegraph meldet , Graf
Bismarck habe als Friedensbedingnng die
Abtretung zweier Provinzen und einer Co-
lonialbcsitzung , ferner die Zahlung voll
vier Milliarden Kriegslasten und die Aus¬

lieferung von 20 Kriegsschiffen gefordert.
— Andere Blätter melden , daß Graf Bis¬
marck und Jules Favre über die wesent¬
lichsten Bedingungen einverstanden sind.

Wenn wir diese Kapitulations -Bedin¬
gungen betrachten , so füllt zuerst die Scho¬
nung des Nationalgefühls der Franzosen
ins Auge , Ulan erspart Paris den Einzug
unserer Truppen , die Abführung seiner
Armeeil in die Gefangenschaft . Die Ab¬
lieferung der Waffen wird den Parisern
durch den Umstand schonender gemacht , daß
man der Bürgergarde die Waffen läßt.

Voraussichtlich wird die Nationalgarde
dafür verantwortlich gemacht werden , daß
keine heimtückischen Streiche gegen unsere
Truppen geführt , alle die kleinen Ueber-
raschnngen mit Petroleum , Minen rc. be¬
seitigt werden.

Sollte der Frieden in 3 Wochen nicht
erzielt werden , so dürfte Paris doch als
erobert betrachtet werden müssen , da mir
die Forts inne haben . Unsere Offensiv-
Opcrationcn würden dann ungehindert fort¬
gesetzt werden.

Eine Betrachtung im Schw . Merkur
über die Kapitulation von Paris und
ihre muthmaßlichcn Folgen schließt mit
folgenden Sätzen : „ Jur Grunde muß
Frankreich sich eingesiehen , daß es noch nie¬
mals so völlig Herr seiner eigenen Geschicke
war , als in diesem Augenblick . Es ist
gleichsam in der Lage , einen neuen Lebens¬
wandel zu beginnen . Was dem sranzös.
Volk seine eigenen Diktatoren im Namen
der „ Freiheit " verweigerten , hat ihm der
Sieger sofort bewilligt : in freier Wahl
darf eS über seine Zukunft entscheiden.
Seiner Niederlage verdankt Frankreich seine
Befreiung . Die Kapitulation von Sedan
hat es vom Kaiser befreit , die Kapitulation
von Paris bringt ihm die Konstituante.
Tie Franzosen begehrten „ Rache für Sa-
dowa " , sie überzogen uns mit Krieg , weil
sie uns die Freiheit unserer eigenen Ent¬
schlüsse nicht zugestanden : wir rächen uns,
indem wir ihnen die Freiheit znrnckgcben,
die sie an ihre eigene Tyrannen verloren.

ß „ Die Revolution frißt ihre eigenen
Kinder !" Gambctta hat seine Entlassung
genommen , Trochn dankte als Befehlshaber
ab , Bourbaki hat einen Sclbstmordsvcr-
snch gemacht , „ llulos I 'avrö no vant rion,
et Oniubetta vaut .lulos 1' avrö . " (Jul.
Favre taugt Nichts und Gambetta taugt so¬
viel als Jul . Favre ) , ist die Ansicht jener
Blouscn -Männer , welche mit . der Kenntniß-
losigkeit eines Hottentotten und der Blut¬
gier eines Tigers das Raffinement des
Parisers verbinden . Tic Schreckenshcrr-
schaftvon 1793ist in Paris nach in zu frischem
Angedenken , als daß die Pariser nicht die
letzte Spur von Eitelkeit abgcstreift , als
daß die Eapitulation in den Augen der
stolzen Bourgeoisie nicht allen herben Bei¬
geschmack verloren Hütte in dem Augenblicke,
als der süße Pöbel die Herrschaft an sich
reißen und in der „ Commune " eitlen neuen
Convent errichten wollte . Tie Gefängnisse
erbrechen , die wandernde Guillotine aus-
richtcn , die Besitzenden ermorden oder auch
bei Lebzeiten beerben , das waren die offen¬
kundigen Plane , mit dem sich die rothcn

Republikaner trugen und zu deren Ver¬
wirklichung schon das erste Blut geflossen
war . Die vom Pöbel drohende Gefahr,
der mißlungene letzte Ausfall , die hervor¬
brechende Hungersnot !) , das waren die
Momente , an denen der letzte Funken von
Muth zum ferneren Widerstande erlosch.
Die Leistungen der Republik von 1870
waren derart , daß die Republik nicht bloß
ihre Kinder , sondern sich selbst auffrißt.

Württemberg.
Stnttg art,  31 . Jan . (Reichstagswahl¬

kreise .) Die Eintheilung des Landes in
Kreise für die Wahl der 17 württember-
gischen Reichstags -Abgeordneten , wie sie
von der Regierung dem Deutschen Bundes-
rathe vorgeschlagen worden ist und von
diesem alsbald nach seinem Zusammentritte,
sicheren Nachrichten zufolge , ohne Bean¬
standung beschlossen werden wird , wie sie
daher schon jetzt als maßgebend betrachtet
werden darf , ist folgende:

Die Wahlkreise sind durchaus je aus
ganzen Oberamtsbezirken gebildet , und
zwar umfaßt der
I . Wahlkreis:
den Stadtdirektionsbezirk Stuttgart und
das Oberamt Stuttgart
II . Wahlkreis:
die Oberämter , Cannstatt , Ludwigsburg,

Marbach , Waiblingen,
III . Wahlkreis:
die Oberämter Besigheim , Brackenheim,

Heilbronn , Neckarsulm,
IV . Wahlkreis:
die Oberämter Böblingen , Leonberg , Maul¬

bronn , Vaihingen,
V . Wahlkreis:
die Oberämter Eßlingen , Kirchheim , Nür¬

tingen , Urach,
VI . Wahlkreis:
die Oberämter Reutlingen , Rottenbnrg,

Tübingen,
VII . Wahlkreis:
die Oberämter Calw , Her renb erg , Na¬

gold , Neuenbürg,
VIII . Wahlkreis:
die Oberämter Freudenstadt , Horb , Obern¬

dorf , Sulz,
IX . Wahlkreis:
die Oberämter Balingen , Rottweil , Spai-

chingen , Tuttlingen,
X . Wahlkreis:
die Oberämter Gmünd , Göppingen , Schorn¬

dorf , Welzheim,
XI . Wahlkreis:
die Oberämter Backnung , Hall , Oehringen,

Weinsberg,
XII . Wahlkreis:
die Oberämter Crailsheim , Gerabronn,

Künzelsau , Mergentheim,
XIII . Wahlkreis:
die Oberämter Aalen , Ellwangcn , Gaildorf,

Neresheim,
XIV . Wahlkreis:
die Oberämter Geislingen , Heidcnhcim , Ulm,
XV . Wahlkreis:
die Oberämter Blanbeuren , Ehingen , Laup-

heim , Münsingen,
XVI . W ahlkreis  :
die Oberämter Biberach , Lcutkirch , Wald¬

see, Wangen,
XVII . Wahlkreis:
die Oberämter Ravensburg , Riedlingen,

Sanlgan , Teltnang.



Schweiz.
Bern , 1. Febr . Dem Bnndesrathe

gieng die Mittheilung zu , daß der Ueber-
tritt der Bourbakischen Armee , etwa 80,000
Atann , auf Schweizer Gebiet heute erfolgt
ist . Der BundeSrath forderte die Kantone
auf , die nöthigen . Vorkehrungen zur Auf¬
nahme der Franzosen zu treffen . Die Fran¬
zosen werden auf einzelne Kantone verthcilt.

Bern , 2 . Febr . Die Franzosen wei¬
gerten sich anfänglich , die Waffen an der
Gränze niederzulegen , nnterzogen sich jedoch
sodann dem Befehl . Die Stadt Neuen¬
bürg allein ist von 10,000 Mann , darunter
viele Flüchtlinge und Verwundete , über¬
schwemmt ; von Morteau kommen Flücht¬
linge , von Vervieres große Verwundeten-
transporte in die Schweiz . ( S . M .)

A u s l a n d.
London , 31 . Jan . Aus Versailles,

30 . Jan . Die Noth in Paris ist sehr groß.
Herbcischaffung der Lebensmittel wegen
Sprengung an der Eisenbahnlinie durch
die Franzosen in Folge des Krieges sehr
erschwert . Die deutsche Armee versieht
einstweilen aus eigenen Vorräthen die Stadt
mit dem Nothwendigsten.

Bordeaux , 31 . Jan . Das Bürcau
Havas meldet : Die gestrige RcgicrungSde-
pesche über den Abschluß des Waffenstill¬
stands rief in mehreren Städten schmerzliche
Erregung und große Bestürzung hervor.
Es fanden Kundgebungen statt , welche Fort¬
setzung des Kriegs bis zum Aeußerstcn ver¬
langten . Aus Lyon , 29 . Jan . Tie Nach¬
richten aus Paris berührten schmerzlich.

Nach den neuesten Depeschen aus Bor¬
deaux ist Gambetta noch keineswegs gewillt,
den zu Versailles abgeschlossenen Waffen¬
stillstand ohne weiteres anzuerkennnen.
Man hat ihn ja nicht gefragt , und er ver¬
langt nun als Kricgsminister und als Mi¬
nister des Innern — er ist bekanntlich
beides in Einer Person — Rechenschaft
von I . Favre , will Gründe wissen und
allerlei Erklärungen haben . I . Favre hat
damit geantwortet , daß er der Delegation
in Bordeaux sagen ließ , ihr Mandat sei
erloschen . Er hat sich überzeugt , daß das
Heil Frankreichs in der Durchführung des
Waffenstillstands und im Frieden beruht.

Jetzt ist noch Garibaldi übrig , den die
Deutschen auf ihrem Eilmarsch gegen Bour-
baki ruhig in Dijon stehen lieben . Gari¬
baldi kann von unverdientem Glück sagen,
wenn die Deutschen auch ihm gegenüber
den Waffenstillstand anerkennen , da sie ihn
gerade so gut zu den Belforter Operationen
rechnen können , die bis zur Einnahme des
festen Platzes fortgesezt werden.

Von Garibaldi hat man in den
letzten Wochen blutwenig gehört , außer daß
fast alle Tage ein neuer Tagesbefehl oder
irgend ein Schreiben aus seiner fleißigen
Feder zu lesen war.

London , 31 . Jan . Times hat fol¬
gende Depesche aus Versailles , 30 . Jan . :
Das Organ der Pariser Regierung veröf¬
fentlicht den Wortlaut der Kapitulationsbc-
dingungcn . I . Favre ersuchte die preußi¬
schen Behörden das Betreten von Paris

zu erschweren . Die Postvcrbindung wurde
wieder eröffnet . Die Preußen schickten Bieh-
transporte hinein.

Mismlcn.

Die Proklamation des Kaisers.
Versailles,  19 . Januar 1871.

Wenn irgend etwas den unbesonnenen Stolz
unserer Feinde zu beugen vermag , so ist
es , daß sie die Erfahrung machen müssen,
wie sich eine der größten politischen Ge¬
staltungen dieses Jahrhunderts nicht nur
gegen ihren Willen , sondern auch ohne ihr
Wissen vollzogen hat . Es war jedenfalls
eine durch die Lage der Dinge gebotene
Vorsicht , die Proklamation des Kaiserreiches
so geheim zu halten als nur möglich . Denn
Hütten die Pariser gewußt , was an dem
denkwürdigen Tage des 18 . Jan . zwei und
eine halbe Meile von ihnen vor sich ging,
so würden sie den Ausfall , den man dies¬
seits erwartete , und der soeben als in der
Ausführung begriffen gemeldet wird , ohne
Zweifel 24 Stunden früher unternommen
haben . Vor der deutschen Nation brauchten
wir von dem tieferen Sinn des ersten Kai-
serfests nicht zu sprechen . Das deutsche
Volk schuldete der Vergangenheit die Ge-
nugthuung , seine .durch das Schwert er¬
kämpfte Reichsverfassung sicher zu stellen,
ehe der Kampf noch beendigt ist . Den
Franzosen darf beiden künftigen Friedens-
Verhandlungen nichts übrig bleiben , als
die abgeschlossene Einheit des deutschen
Reiches und die Wiederherstellung des Kai-
fcrthums „ saus pliraso " anzunehmen.
Darin liegt die Bedeutung des raschen
Entschlusses den König Wilhelm gefaßt hat:
die früheren Eingriffe der „ weltgebietenden"
Nation sind auf das Vollständigste gesühnt
und sie selbst auf den Standpunkt hinge¬
wiesen , den sie fortan gegenüber den ein-
müthigen Willensakteu der deutschen Nation
wird zu beobachten haben . Die Einwohner
von Versailles gestehen , daß ihre Stadt,
die sowohl unter der Republik wie unter
dem Kaiserreich eine absichtliche Vernach¬
lässigung erdulden mußte , seit den Zeiten
Ludwig Philipps keine glänzenderen Tage
gesehen hat , als den 17 . und 18 . Januar.
Vom Mittag des 17 . Januar an trafen
auf allen Wegen , die von der Umschließ¬
ungslinie vor Paris in daS Hauptquartier
führen , die Deputationen bierselbst ein . Die
Offiziere zu Pferde , die Truppen auf den
zweirädrigen Karren , deren die französische
Landbevölkerung sich zu bedienen pflegt.
Führer dieser Wagen sind meist Franzosen,
die zur Kaiserfahrt requirirt morden waren.
Man muß gestehen , daß die Montiruugs-
depots wahrhaft Staunenswerthes geleistet
halten , so stattlich sahen die Soldaten in
ihren Uniformen aus ; ihr Anblik war , als
ob sie die Friedensgarnisou erst gestern
verlassen hätten . In einige Verlegenheit
gericthen die Herren von der Mairie , die
in der Regel jede Anweisung auf neue
QuartierbilletS mit einem „Impossible"
zu begleiten pflegen . Allein woran sich die
vis insrtias einer französischen , ohne die
starke Bevormundung der prefekturalen
Wirtschaft jederzeit rathlosen Verwaltung

den Kopf zerbricht , das weiß die deutsche
„Findigkeit " in kürzester Frist zu erledigen-
Ehe eine halbe Stunde verging , hatten,
kraft der energischen Initiative des Com-
mandanteu , die Offiziere ihre Wohnungen,
die Truppen ihren Herd und ihre Lager¬
stätte zur Nacht . Es mar das erste Mal,
daß sich die Krieger der verschiedenen um
Paris lagernden Heereskörper in größerer
Vereinigung zusammenfaudeu.

Mit lebhaftem Interesse besprach man
in den Abendgesellschaften die Ereignisse
der letzten Wochen und die Soldaten der
nördlichen Eernirung gaben der Hoffnung
Ausdruck , daß vielleicht schon morgen oder
übermorgen die Kanonen von St . Denis-
das ihrige beitragen würden , um der wider¬
spenstigen Stadt das äußerste Gebot des
Siegers verständlich machen . Wer die
Auffahrt der Herrschaften bei Hof - oder
Staalsfesten nur aus Friedenszeiten kennt,
bleibt von dem Bilde , welches die Avenue

vo :̂ Paris gestern , am Kaisertage , darbot,
weck entfernt . Die großer Magazine , die
im Bahnhof der Nue gauche angelegt sind—
er befindet sich in der zwischen der Prä¬
fektur und dem Schloß an die Auvenue
ausmündenden Straße de l a Mairie —
entsandten auch heute ihre mit allerhand
Proviant auf den vier - und sechsspännigen
Wagen an die vor Versailles gelegenen
Truppentheile und , wie es täglich geschieht,
zogen die von Soldaten getriebenen Pferde
über die aristokratisch vornehme Esplanade.
Wenn auch alles Platz macht , sobald die
zum Cortege heraureitenden Feldgendarmen
oder Stabsmachen der Hauptquartiere sicht¬
bar werden , so hatten doch die Wagen des
Kaiser -Königs und des Kronprinzen sich
durch das dichteste Gewühl des Kriegstrei¬
bens hindnrchzuwinden , um das Schloß zu
erreichen.

(Fortsetzung folgt .)

Lustiges Wochen- Couplet.
Jorg sprach : Nie tret ' ich mit Preußen in

Bund!
Sonst ginge — sprach Greil — ja Bayern zu

Grund!
Da stimmte die Kammer dem Bündnisse zu,
Und Bayern sprach tustig : Warum geht'S denn

nanu?
Nie — sprach Herr Jules Favre — nie darf

es geschehet,
Daß nur ein Fuß Landes verloren darf geh'u.
Dann kam nach Versailles er zum Ilen ckex-vous;
Ta fragt ihn Gras Bismarck : Warum geht 'S

denn nanu?
Einst schmorHcrr von Bcust : Sei auf ewige Zeit

Mein Dichte» und Trachten der Rache geweiht t
Nie werde ich kommen mit Preußen zur Ruh!
Herr Brust , eihcrrjeses , — warum geht'S denn

nanu?
Schier tausend Jahr waren wir Deutsche

getrennt.
Der Jammer nimmt nimmer , sprach Jeder , ein

End ' !
Doch als uns wollt ' schlagen der frank ' sche IDIon
Da riefen wir einig : Warum geht 'S denn nanu?

Herr Kaiser , schlaft weiter im Kyffhäuser Berg!
Noch fliegen die Raben — so sagte der Zwerg,
Da hob sich der Kaiser empor aus der Ruh'
Und fragte die Zwerge : Warum geht'S denn

nanu?
Von manchem Minister , der Manchem zur Pein,

Sagt man , daß er gar nicht,entbehrlich soll sein.
Doch wenn er einst purzelt , daun wird Ich und

Du
Eich grüßen und lachen : Warum geht'S denn

nanu?
(Kladderndat sch.)

Redaktion , Truck und Verlag von Jak . Mech  in Neuenbürg.
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